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eiınem Zeıtpunkt, als die dem vorliegenden Band zugrunde liegende Schülerliste bereıits
abgeschlossen W Aal. Fın welılteres Kapitel stellt das Leben 1m Konvikt dar. Ausgehend
VO dessen Personal mı1t den Konviktsvorstehern, Kepetenten, den Okonomieverwal-
tern, dem Küchenpersonal, dem Konviktsarzt und dem sonstigen Personal wırd den
Konviktszöglingen übergeleitet. Deren Vorstellung wırd 1n der Aufnahme un dem
tägliıchen Ablauft VOrFrSCHOILTINCH. Von den Hausordnungen bıs hın ZUF Verpflegung wırd
der Alltag 1n allen Einzelheiten abgehandelt. Mıt der Musık 1m Konvikt, den Gebäuden
desselben un dem Weg der Zöglinge nach ıhrem Autenthalt 1m Konvikt werden noch
welıltere wichtige Punkte angesprochen.

Der ert hat hier 1ne umfassende Grundlage fur die Stellung der Konvikte 1m Rah-
INne  5 der politischen Entwicklung 1m Königreich Württemberg und des ıhm tolgenden
Volksstaats geschaffen. Neben dieser fur den Katholizismus 1n Sudwestdeutschland be-
eutenden Untersuchung csteht die Zusammenstellung der Lebensläufe der 964 Zöglinge
1n dem untersuchten Zeıiıtraum. Di1e überwiegende Anzahl der Schüler TamımTLe ALLS cehr
einfachen, oft armlichen Verhältnissen. S1e erhielten durch die Aufnahme 1N$ Konviıkt
die Möglichkeıt, 1n das gebildete Burgertum aufzusteigen. Von den Zöglingen wurden
mındestens 0872 Prıiester, W aS iwa 55 %6 entspricht. Di1e Berufe der Nicht-Theologen
umfassen eın überaus breıt gefächertes Feld Nur 117 Fälle, also rund 6 Yo, liefßen siıch
nıcht mıiıt ıhrem spateren Lebensweg aufklären. Unter den rund D4 gelösten Fallen
sınd zahlreiche bekannte Namen der sudwestdeutschen Geschichte auf allen Gebieten
Ainden Neben 18 Mitgliedern des Württembergischen Landtags stehen vier Direktoren
des Tübinger VWiılhelmsstifts, 25 Hochschulprofessoren, 21 Domkapitulare, zehn Musı-
ker, 153 Lehrer höheren Schulen, S77 Kameralısten, 41 Regininalisten, 120 Jurısten,
61 Mediziner, drei Apotheker, dreizehn Forstwissenschaftler, s1eben Archivare, Bıblio-
thekare und Museumsleıter SOWI1e s1eben Schriftsteller und Redakteure. Di1e rund 4O e 1n
akademiıschen Beruten tatıgen Konvıiktoren haben das kulturelle, wıissenschaftliche und
politische Kolorit ıhres Zeitalters miıtgepragt. Zahlreiche Biographien sınd durch 1ne
Porträtfotografie neben dem ext erganzt. ach Namen, Kursangabe, Lebensdaten und
Herkunftsort folgen Angaben den Eltern, ZU Biıldungsweg, den Geschwistern
und den Ehetrauen SOWI1e ZU Berutfsweg.

Leider verwehrt die Platzifrage 1ne vertiefte Betrachtung dieses umfassenden bliogra-
phischen Werkes, das fur die sudwestdeutsche Landesgeschichte VO orofßer Bedeutung
1STt Di1e VO Vertasser als Ursache fur die Arbeıt dargestellte »Langeweıle eines pens10-
nlierten Lehrers« hat sıch mehr als gelohnt! Man INUSS (zJauUus fur diese Untersuchung dan-
ken S1e tordert aber Fortsetzungen. Man darf hoffen, dass sıch welıltere »gelangweilte
Pensionäare« die Untersuchung der anderen Konvikte und der evangelischen Semiıinare
machen, eın breıtes, abschließendes Ergebnis der Elitenbildung 1n Sudwestdeutsch-
and 1m 19 und fr uhen 20 Jahrhundert zeıgen.

Immo Eberyl

]OHANNES EHMANN: Di1e badischen Unionskatechismen. Vorgeschichte und Geschichte
VO 16 b1iıs 20 Jahrhundert (Veröffentlichungen ZUTFLCF badıschen Kirchen- und Religions-
geschichte, Stuttgart: Kohlhammer 2013 SO/ ISBN 978-3-17/-022649-4 Kart

39,90

Der vorliegende volumınöse Band rekonstruiert, auch 1n der Literaturverwendung
Vollständigkeıit bemüht, die komplizierte Geschichte der badischen Unionskatechismen.
Schon deren Vorgeschichte 1St verzweıgt und wırd sachgemäfß 1n W el Anläuten darge-
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einem Zeitpunkt, als die dem vorliegenden Band zugrunde liegende Schülerliste bereits 
abgeschlossen war. Ein weiteres Kapitel stellt das Leben im Konvikt dar. Ausgehend 
von dessen Personal mit den Konviktsvorstehern, Repetenten, den Ökonomieverwal-
tern, dem Küchenpersonal, dem Konviktsarzt und dem sonstigen Personal wird zu den 
Konviktszöglingen übergeleitet. Deren Vorstellung wird in der Aufnahme und dem 
täglichen Ablauf vorgenommen. Von den Hausordnungen bis hin zur Verpflegung wird 
der Alltag in allen Einzelheiten abgehandelt. Mit der Musik im Konvikt, den Gebäuden 
desselben und dem Weg der Zöglinge nach ihrem Aufenthalt im Konvikt werden noch 
weitere wichtige Punkte angesprochen. 

Der Verf. hat hier eine umfassende Grundlage für die Stellung der Konvikte im Rah-
men der politischen Entwicklung im Königreich Württemberg und des ihm folgenden 
Volksstaats geschaffen. Neben dieser für den Katholizismus in Südwestdeutschland be-
deutenden Untersuchung steht die Zusammenstellung der Lebensläufe der 1964 Zöglinge 
in dem untersuchten Zeitraum. Die überwiegende Anzahl der Schüler stammte aus sehr 
einfachen, oft ärmlichen Verhältnissen. Sie erhielten durch die Aufnahme ins Konvikt 
die Möglichkeit, in das gebildete Bürgertum aufzusteigen. Von den Zöglingen wurden 
mindestens 1082 Priester, was etwa 55 % entspricht. Die Berufe der Nicht-Theologen 
umfassen ein überaus breit gefächertes Feld. Nur 117 Fälle, also rund 6 %, ließen sich 
nicht mit ihrem späteren Lebensweg aufklären. Unter den rund 94 % gelösten Fällen 
sind zahlreiche bekannte Namen der südwestdeutschen Geschichte auf allen Gebieten zu 
finden. Neben 18 Mitgliedern des Württembergischen Landtags stehen vier Direktoren 
des Tübinger Wilhelmsstifts, 25 Hochschulprofessoren, 21 Domkapitulare, zehn Musi-
ker, 153 Lehrer an höheren Schulen, 82 Kameralisten, 41 Regininalisten, 120 Juristen, 
61 Mediziner, drei Apotheker, dreizehn Forstwissenschaftler, sieben Archivare, Biblio-
thekare und Museumsleiter sowie sieben Schriftsteller und Redakteure. Die rund 90 % in 
akademischen Berufen tätigen Konviktoren haben das kulturelle, wissenschaftliche und 
politische Kolorit ihres Zeitalters mitgeprägt. Zahlreiche Biographien sind durch eine 
Porträtfotografie neben dem Text ergänzt. Nach Namen, Kursangabe, Lebensdaten und 
Herkunftsort folgen Angaben zu den Eltern, zum Bildungsweg, zu den Geschwistern 
und den Ehefrauen sowie zum Berufsweg. 

Leider verwehrt die Platzfrage eine vertiefte Betrachtung dieses umfassenden biogra-
phischen Werkes, das für die südwestdeutsche Landesgeschichte von großer Bedeutung 
ist. Die vom Verfasser als Ursache für die Arbeit dargestellte »Langeweile eines pensio-
nierten Lehrers« hat sich mehr als gelohnt! Man muss Gaus für diese Untersuchung dan-
ken. Sie fordert aber Fortsetzungen. Man darf hoffen, dass sich weitere »gelangweilte 
Pensionäre« an die Untersuchung der anderen Konvikte und der evangelischen Seminare 
machen, um ein breites, abschließendes Ergebnis der Elitenbildung in Südwestdeutsch-
land im 19. und frühen 20. Jahrhundert zu zeigen.

Immo Eberl

Johannes Ehmann: Die badischen Unionskatechismen. Vorgeschichte und Geschichte 
vom 16. bis 20. Jahrhundert (Veröffentlichungen zur badischen Kirchen- und Religions-
geschichte, Bd. 3). Stuttgart: Kohlhammer 2013. 807 S. ISBN 978-3-17-022649-4. Kart. 
€ 39,90.

Der vorliegende voluminöse Band rekonstruiert, auch in der Literaturverwendung um 
Vollständigkeit bemüht, die komplizierte Geschichte der badischen Unionskatechismen. 
Schon deren Vorgeschichte ist verzweigt und wird sachgemäß in zwei Anläufen darge-
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stellt. /Zuerst oilt das Augenmerk den b1iıs Anfang des 19 Jahrhunderts entstandenen Iu-
therischen, dann den entsprechenden retformiıerten Katechismen. Territorial stehen dabei
die evangelische Markgrafschaft Baden-Durlach und das Großherzogtum Baden 1m Zen-
tirum Es tolgt nach der Zäsur durch die Union VO 821 die Darstellung des eigentli-
chen Themas, namlıch der badischen Unionskatechismen. Dabe1 werden 1n eiınem b1iıs
Ullmanns Katechismus VO S55 reichenden Teıl die das Bekenntnis 1n den Miıttelpunkt
stellenden Katechismen vorgestellt. Es folgt dann die Darstellung der Sıtuation, die
die Katechismus-Diskussion VO S60 b1iıs S76 auslöste. Di1e religionspädagogıische rage
schobh siıch 1n den Vordergrund.

Damlıt nahm der ert auch überzeugend WEel grundsätzlıch die Nn Katechismus-
geschichte durchziehenden Gesichtspunkte 1n se1ne Gliederung auf. Katechismen siınd
ımmer ZU einen Formulierung e1nes Bekenntnisses, S1E sınd aber auch Ausdruck ka-
techetischen (bzw. reliıgionspädagogıischen) Bemuühens. Sehr anschaulich systematısıert
der ert die mıiıt dieser Doppelfunktion jedes Katechismus vegebene mehrtache Verwen-
dungsweise 1n eiınem Schaubild

Von daher wırd auch die hier vorliegende Studie einer Grundlage einer noch
schreibenden badıschen Kirchengeschichte. Denn jedenfalls fur die evangelische Kirche
sınd Bekennen und Weıitergeben des Erkannten die nachste (Jeneration untrennbar
mıteinander verbunden. Von daher 1ST auch die Arbeıt Katechismus nıe abgeschlossen.
DDass der ert fur das 20 Jahrhundert nıcht mehr Katechismen vorstellen kann, sondern
die »Katechismusfrage« bedenken INUSS, markiert einen Wendepunkt nıcht 1Ur 1n der (Je-
schichte der Evangelischen Kirche VO Baden Von daher werden auch der Geschichte
des Unterrichts iınteressierte Religionspädagoginnen und Religionspädagogen iınteressiert
die 100 Seıten umtassenden Ausführungen ZU VEIrSANSCHEC Jahrhundert studieren. (Je-
radezu dramatısch liest siıch der Bericht VO Scheitern des Vorschlags der synodalen Ka-
techismuskeommissien 966/67

Be1l der abschließenden »Schlussbetrachtung«, die der aktuellen rage » Katechismus
heute?« nachdenkt, zeıgt sich, dass mıttlerweıle das Katechismusthema eher ZU histo-
rischen Bestand gehört. Neue schülerorientierte Didaktiken W1€ die des Performativen
Religionsunterrichts kommen dementsprechend nıcht 1n den Blick

Änsonsten erlaubt die cehr dıitfterenzierte Gliederung des Bandes eınen raschen
Zugriff be1 speziellen Interessen. Ausgezeichnet 151 auch der umfangreıiche Anhang,
der mıt Ausnahme allgemeın zugänglicher Katechismen die 1m Band behandelten
Katechismen präsentiert (Z 1n übersichtlichen Spalten, die den Vergleich VO mıteın-
ander verwandten Katechismen erleichtert). Dies ermöglıcht 1 erftreulicher \We1ise ıne
eigenständıge Überprüfung des VO ert Ausgeführten un darüber hinaus eıgene
Studien Liwa ZUF Abendmahlslehre. SO stellt dieser Band 1m besten 1nnn eın >Studi-
enbuch« dar.

Christian Grethlein

MICHAELA SOHN-KRONTHALER, RUTH ÄLBRECHT (Hrsa.) Fromme Lektüre und kriti-
sche Kxegese 1m langen 19 Jahrhundert (Die Bıbel und die Frauen. Eıne exegetisch-kul-
turgeschichtliche Enzyklopädie, 19 Jahrhundert, 8.2) Stuttgart: Kohlhammer 2014
398 Abb ISBN 9786-3-17-022547-3 Kart 59,99

Es 1ST nıcht überraschend un nıcht genderspezifisch, dass Frauen unterschiedlicher _-
z1aler Herkuntftt, verschiedener Bildungskarrieren un Je eıgener persönlicher Schicksa-
le auch iıne besondere Praxıs der Bibellektüre pflegen. ber 1ST spannend, aut solche
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stellt. Zuerst gilt das Augenmerk den bis Anfang des 19. Jahrhunderts entstandenen lu-
therischen, dann den entsprechenden reformierten Katechismen. Territorial stehen dabei 
die evangelische Markgrafschaft Baden-Durlach und das Großherzogtum Baden im Zen-
trum. Es folgt – nach der Zäsur durch die Union von 1821 – die Darstellung des eigentli-
chen Themas, nämlich der badischen Unionskatechismen. Dabei werden in einem bis zu 
Ullmanns Katechismus von 1855 reichenden Teil die das Bekenntnis in den Mittelpunkt 
stellenden Katechismen vorgestellt. Es folgt dann die Darstellung der neuen Situation, die 
die Katechismus-Diskussion von 1860 bis 1876 auslöste. Die religionspädagogische Frage 
schob sich jetzt in den Vordergrund. 

Damit nahm der Verf. auch überzeugend zwei grundsätzlich die ganze Katechismus-
geschichte durchziehenden Gesichtspunkte in seine Gliederung auf. Katechismen sind 
immer zum einen Formulierung eines Bekenntnisses, sie sind aber auch Ausdruck ka-
techetischen (bzw. religionspädagogischen) Bemühens. Sehr anschaulich systematisiert 
der Verf. die mit dieser Doppelfunktion jedes Katechismus gegebene mehrfache Verwen-
dungsweise in einem Schaubild (28f.). 

Von daher wird auch die hier vorliegende Studie zu einer Grundlage einer noch zu 
schreibenden badischen Kirchengeschichte. Denn jedenfalls für die evangelische Kirche 
sind Bekennen und Weitergeben des Erkannten an die nächste Generation untrennbar 
miteinander verbunden. Von daher ist auch die Arbeit am Katechismus nie abgeschlossen. 
Dass der Verf. für das 20. Jahrhundert nicht mehr Katechismen vorstellen kann, sondern 
die »Katechismusfrage« bedenken muss, markiert einen Wendepunkt nicht nur in der Ge-
schichte der Evangelischen Kirche von Baden. Von daher werden auch an der Geschichte 
des Unterrichts interessierte Religionspädagoginnen und Religionspädagogen interessiert 
die 100 Seiten umfassenden Ausführungen zum vergangenen Jahrhundert studieren. Ge-
radezu dramatisch liest sich der Bericht vom Scheitern des Vorschlags der synodalen Ka-
techismuskommission 1966/67. 

Bei der abschließenden »Schlussbetrachtung«, die der aktuellen Frage »Katechismus 
heute?« nachdenkt, zeigt sich, dass mittlerweile das Katechismusthema eher zum histo-
rischen Bestand gehört. Neue schülerorientierte Didaktiken wie die des Performativen 
Religionsunterrichts kommen dementsprechend nicht in den Blick. 

Ansonsten erlaubt die sehr differenzierte Gliederung des Bandes einen raschen 
Zugriff bei speziellen Interessen. Ausgezeichnet ist auch der umfangreiche Anhang, 
der – mit Ausnahme allgemein zugänglicher Katechismen – die im Band behandelten 
Katechismen präsentiert (z. T. in übersichtlichen Spalten, die den Vergleich von mitein-
ander verwandten Katechismen erleichtert). Dies ermöglicht in erfreulicher Weise eine 
eigenständige Überprüfung des vom Verf. Ausgeführten und darüber hinaus eigene 
Studien – etwa zur Abendmahlslehre. So stellt dieser Band im besten Sinn ein »Studi-
enbuch« dar.

Christian Grethlein 

Michaela Sohn-Kronthaler, Ruth Albrecht (Hrsg.): Fromme Lektüre und kriti-
sche Exegese im langen 19. Jahrhundert (Die Bibel und die Frauen. Eine exegetisch-kul-
turgeschichtliche Enzyklopädie, 19. Jahrhundert, Bd. 8.2). Stuttgart: Kohlhammer 2014. 
398 S. m. Abb. ISBN 978-3-17-022547-3. Kart. € 59,99.

Es ist nicht überraschend und nicht genderspezifisch, dass Frauen unterschiedlicher so-
zialer Herkunft, verschiedener Bildungskarrieren und je eigener persönlicher Schicksa-
le auch eine besondere Praxis der Bibellektüre pflegen. Aber es ist spannend, auf solche 


